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Amtlicher Theil.
°n»>^"e k. und k. Apostolische Majestät haben aller.
?",°'6st zu gestatten geruht, dass die bestehende Hof.
/ ^ " bn den am 18. August d. I . anlässlich Aller-
^Wlhrez Geburtstages stattfindenden Festlichleiten
" " g e l e g t werde.

A l l ^ Ä ^ k- und l. Apostolische Majestät haben mit
vom n ^ 3 " Entschließung vom 30. Jul i d. I . dem
Ge e k . U k des HerzogthumeS K r a i n beschlossenen
GeU^'wurfe. mit welchem einige Bestimmungen des
H ? . ^ m 29. April 1873 (L. G. B l . Nr. 22), be-
w H ? ̂  Rechtsverhältnisse des Lehrstandes. abgeändert
Heilen " Merhochste Sanction allergnädigst zu er-

A l l e ^ i ? '- und l. Apostolische Majestät haben mit
d b e r M " Entschließung vom 27. Jul i d. I . dem
d > a u n ^ " ^ " t h im Ministerium für Landesverthei.
e « ^ d n m n o P ö n i s c h aus Anlass der von ihm
Nitlerkr " M u n g in den dauernden Ruhestand das
bleiben ^ ^ " " ^ Josef. Ordens allergnädigst zu

N l l e r ^ ? ^«.""b k. Apostolische Majestät haben mit
d I . dem

silbernem""" '" ^ " o n S a b e c in Hrastje das
"erdlenstkreuz allergnädigst zu verleihen geruht.
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d ! U " ^ ^ . " ^ l900^urde in der ,. l. Hof. und Staats-
' ^ "Nuz . ' ^ und I.VI». StUcl des sieichsgesehblattes in

»ave ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Graf Waldersee, Obercommandant in China.

Die Ernennung des deutschen General. Feld»
marschalls Grafen Waldersee zum Obercommandierenden
der verbündeten Truppen in China wird von der
Mehrheit der Wiener Blätter in sehr freundlicher
Weise beurtheilt.

Die «Neue Freie Presse» erblickt in dieser Er .
nennung ebenso einen bemerkenswerten Erfolg der
Staatskunst des Grafen Bi l low, als einen bedeutungs-
vollen Act für die Chancen des Feldzuges in China.
Zugleich sei die Wahl eines deutschen Führers vom
politischen Standpunkte aus eine vortbeilhafte. Das
überseeische Engagement habe überdies eme totale Ver-
schiedung des europäischen Mächteverhältnisses bewirkt,
eine Verschiebung, die vom Standpunkte des euro»
päischen Friedens durchaus nicht zu beklagen ist.

Nach dem «Neuen Wiener Tagblatt» kennzeichnet
dieses äußere Moment den hohen Crnst, den das zur
Weltfrage gewordene Chinaproblem gewonnen hat.
Die Thatsache, dass ein dem Dreibund angehörendes
Reich auf asiatischem Boden eine Ar t Vormacht wird,
sei von spannender Actualität. Der Name Waldersee
offenbare ferner, dafs es bei den dröhnenden Worten,
die man in letzter Zeit von Deutschland aus vernahm,
nicht sein Bewenden habe, und dass man für eine
große Action großen Styls auch einen verantwortlichen
Leiter von historischem Zuschnitt gewonnen habe.

Das «Vaterland» meint, Kaiser Wilhelm setze
die sämmtlichen Mächte vor höchst folgen- und ver.
antwortungsschwere Entschlüsse.

Das «Wiener Tagblatt» hält die Zustimmung
Frankreichs, einen Theil seiner Armee unter deutsches
Commando zu stellen, für die bedeutungsvollste Er«
scheinung und für ein geradezu denkwürdiges Begebnis,
Deutschland feiere einen großen Triumph.

Die «Reichswehr» begrüßt die Ernennung als im
Interesse der Operation gelegen.

Das «Neue Wiener Journal» sieht in dieser Er-
nennung ein Anzeichen der erhöhten Bedeutung de«
Krieges sowie den Ausdruck des Vertrauens der Mächte
zur neutralen Haltung Deutschlands.

Die «Oesterreichische Volkszeitung» bezeichnet die
Wahl als eine besonders erfreuliche, weil damit der
beispiellose Zustand endlich beseitigt ist, dass ein schwie.
riger Feldzug ohne einheitliches Obercommanbo unter-
nommen wurde, und weil gerade Graf Waldersee alle
Eigenschaften in sich vereinigt, die man von dem Chef
der aus Truppen dreier Welttheile zusammengesetzten
Armee verlangen muss.

Das « I I I . Wiener Extrablatt» stimmt mit dieser
Anschauung überein und hebt noch hervor, dass Graf
Waldersee zugleich ein Staatsmann unb Diplomat ist,
der über eme reiche Weltkenntnis verfügt.

Der Anarchismus.
I n den maßgebenden Kreisen von Bern haben sich

die peinlichen Empfindungen, die durch den Missbrauch
der Gastfreundschaft der Schweiz seitens der staats.
und gesellschaftsfeindlichen Radicalen aus allen Ländern
feit Jahren hervorgerufen werden, feit der Aufdeckung
des anarchistischen Complots, dem König Humbert zum
Opfer fiel, verschärft. Man sah es mit lebhaftestem
Bedauern, dass das Gebiet der Eidgenossenschaft eine
der Hauptzufluchtsstätten von Leuten geworden ist, die
den Umsturz predigen und die verbrecherischesten Mit te l
für die Erreichung dieses Zieles empfehlen, und es man«
gelt nicht die Erkenntnis, dass die eidgenössische Re.
gierung verpflichtet wäre, gewisse Vorkehrungen zu
treffen, welche, ohne die der bürgerlichen Gesellschaft
eingeräumten Freiheiten einzuschränken, die Bemühungen
der anderen Staaten zur Abwehr der anarchistischen
Gefahr unterstützen würden. Gerüchtweise verlautet,
dass diese Ueberzeugung schon den Entschluss zur Reife
gebracht habe, der Bundesversammlung legislative A n -
träge mit Bezug auf die Anarchisten vorzulegen.

Die Nachricht, dass der Papst eine Encyklila
gegen den Anarchismus zu veröffentlichen beabsichtige,
wird von dem römischen Berichterstatter der «Pol.
Corr.» für vaticanische Angelegenheiten als unbegründet
bezeichnet.

Unter den Vorsichtsmaßregeln, welche in Con.
stantinopel angesichts der anarchistischen Gefahr an.
geordnet wurden, befindet sich vor allem eine weit.
gehende Einschränkung der Zulassung von Fremden
zu der jeden Freitag stattfindenden Ceremonie oes Se-

Feuilleton.
" " chinesische Charaltereigeuschasten.

(Schluss.)

t Die^s- ^ ' G o t t e r g l a u b e .
3 ! ? E i g V l ? sollen sich ihre Götter mit den-
N d l e s N en " " ' welche sie selbst haben, und
V " i t d 5N"."a. besteht entschieden eine Gemein-
l i ^ " diese « . . K l o n e n heidnischer Völker. Wie?

^ l. llngt ^ W Bestechungen und Schmeicheleien
N , H l G t 7 l , " ^ ' ^ e und versucht, ob er nicht
3 ? ^ " n N ^ " kann, wie' er die« bei den
U > " je" Worliebe thut. So gibt irgeud ein
V « i/'n n y zur Restaurierung eines
H Üb er t h M U ^ " " " < " Kupfermünzen an,

" " 200 spendet. Der be-
d « N der H . . ^ ' " ^ s° ̂ nau nachrechnen!
H ^ " « e n « >. Reparatur des Tempels werdm

^ die N i dle Augen verklebt, damit er sich
^ tre» stößt,
des ^ " G ö t ^ " " es die Chinesen ver.
bilum ^ " M t e s i "berlisten, bietet die Behandlung
^ t t ^ 6"t>e des Jahres in dm
W ^ w m i t t e ^ . 5 " ? " Jahresbericht über die be.
lveriwMlniert m ^ ? " ' Damit er ja nichts Böses
^ u / " c h ouf^d 'd< du Lippen mit Honig! Ost!
> V l b e ^ Imitationen von Geld,
^ ? e r b a r ^ ' " Wgestellt sind und das Aussehen

K ' d es s c h i e n verbrannt. Der betreffende
^ die N K ? " e glauben bekanntlich immer'

U 1"rH!e,en T < ^ ^ durch bös. Geister

verursacht werden. Hat der Sturm seinen Höhepunkt
erreicht, dann seht man, einem alten Gebrauche zu.
folge, ein Papierschisf, welches eine bis ins Detail ge«
naue Imitation des wirklichen Fahrzeuges ist, auf die
Wellen, damit sich die bösen Geister auf dieses stürzen
und das eigentllche Fahrzeug inzwischen entfliehen
kann!

Bricht in China eine Epidemie aus, wie Cholera lc.,
so setzt man schnell mitten im Jahre Neujahr an: Der
Gott der Pest wird dann zur Erkenntnis kommen,
dass er sich in der Jahreszeit getäuscht hat und ver.
schwinden, die böse Krankheit mit sich nehmend.

Ein anderes charakteristisches Blendwerk ist folgendes:
Ein Mann kriecht unter einen Tisch, auf dem die

'Opfer stehen und steckt seinen Kopf durch ein in der
Mitte des Tisches für diesen Zweck angebrachtes Loch.
Man sucht auf die Weise dem Gölte vorzuspiegeln,
dass man ihm thalsächlich einen Menschenkops opfere.
Nach eincr gewissen Zeit befreit sich der gute Mann
wieder aus seiner Zwangslage und ist stolz auf seine
Großthat.

I n einem Dorfe sollte einmal ein Tempel in ein
Schulhaus umgewandelt werden, und zwar dachte man
die Kosten durch die silbernen Herzen, die man den

^ Göttern eigen wähnte, zu decken. Aber die kühne Hoff.
" nung der naiven Landbevölkerung wurde arg getäuscht,
denn die wertvollen Herzen waren nichts anderes als
ganz gewöhnliche Vlelklumpen.

Es gibt auch Fälle, in denen Priester die Götzen-
bilder als Cassenschränke benutzen. Natürlich ist dann
ein Raub derselben mehr als wahrscheinlich) überhaupt
müssen sich die Götter von denen, die ihnen eigentlich
dienen sollten, oft recht viel gefallen lassen. W i r kennen
elnen Fa l l . in dem ein Districlsbeamter einen Streit
zwischen einem Priester und dem Nnddha des Tempels

zu schlichten hatte. Der Gott wurde vor Gericht citiert
und sollte vor dem Richter niederknieen — ein merk-
würdiges Verlangen von einer Holzfigur! Als er
diesem Befehle nicht nachkam, dictierte ibm der Richter
500 Bambusstreiche zu, die ihn alsoald in einen
Trümmerhaufen verwandelten.

Fast alljährlich bringt man dem Regengotte be-
sondere Opfer, auf dass er das Land befruchte, welches
sonst gar nicht zu bebauen ist. Haben nun diese Opfer
lange keinen Erfolg, dann tragen die Landbewohner
den Gott aus dem Tempel und sehen ihn dahin, wo
die Sonne am heißesten brennt, damit er selbst einmal
am eigenen Leibe die Hitze zu spüren bekommt! Oft
geht, z. B. bei Epidemien, die Erbitterung gegen den
Gott, der daran schuld sein soll. so weit, dass sich die
Leute zusammenrotten, als hätten sie eine lebende
Person vor sich, und dem Vuddha gegenüber so Hand«
grriflich werden, dass schließlich nichts mehr von ihm
übrig bleibt!

I V . G r a u s a m k e i t .

I n der chinesischen Grausamkeit z,igt sich ganz
deutlich, dass dem Volte jedes Mitgefühl fremd ist.
Man nimmt allgemein an, dass die Muhamedaner in
China grausamer sind als die eigentlichen Chinesen.
Wie dem nun sein mag, es muss jeder, der nur einige
Kenntnis von China hat, zugeben, dass die gelbe Rasse
mit einer Gleichgiltigleit den Qualen anderer zuschaut,
die man sonst nirgends wiederfindet. Die Kinder
wachsen zuhause ja eigentlich wild aus. sowie aber die
Erziehung beginnt, ist es mit der Nachsicht zu Ende.
Heißt es doch in den Vorschriften für die Lehrer, daft
derj-nige untauglich ist, welcher es an der M W n
Strenge fehlen läftt. Bei den meiften Lehrern artet
diese Strenge je nach dem Temperament bis zur
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laml i l , wobei der Sultan sich in die in der unmittel-
baren Nähe von Mdiz-Kiost befindliche Moschee begibt.
Zu diesem Zwecke hat der Oberste Ceremonienmeister,
Ibrahim Bey. an alle Missionschefs ein Circular ge-
richtet, welches folgenden Wortlaut hat : «Ich habe
die Ehre zu Ihrer Kenntnis zu bringen, dass nach
einer soeben erfolgten Entscheidung künftighin jene
Fremden, welche von dem für sie reservierten Pavillon
aus die Ceremonie des Selamlik ansehen wollen, nur
dann zugelassen werden, wenn sie mit Eintrittskarten
verschen sind, welche die Unterschrift ihrer betreffenden
Missionschefs tragen.» Außerdem sind von Mdiz^
Kiosl aus vertrauliche Schritte unternommen worden,
um das diplomatische Corps zu bestimmen, in der
Ausfolgung der erwähnten Eintrittskarten mit größer
Strenge vorzugehen. Schon anlässlich des letzten Se-
lamlit sind zahlreiche Fremde, welche der Ceremonie
beiwohnen wollten, von den zur Beaufsichtigung des
reservierten Pavillons designierten Palaisfunctionären
abgewiesen worden. Ferner hat die Geheimpolizei die
strenge Weisung erhalten, alle verdächtigen Personen
von der Hauptstadt zu entfernen und bei der Ankunft
von Fremden die Controls über dieselben mit der
größten Wachsamkeit vorzunehmen.

Politische Uebersicht.
La ibach . 10 August.

Das « F r e m d e n b l a t t » constatiert mit Be-
friedigung, dass im heurigen Sommer die ö f f e n t -
l i che R u h e aus p o l i t i s c h e n M o t i v e n nicht
gestört werde, bedauert es aber anderseits, dass sich
in politischen Kreisen eine gewisse Apathie geltend
mache. Dabei sei es sonderbar, dass die Parteien,
welche sich so wenig darum lümmern, wie das Par-
lament lebensfähig zu machen sei, sich so intensiv mit
der Frage der künftigen Majorität, die doch erst in
zweiter Linie stehe, beschäftigen. Von außen könne die
Gefundung in unsere Volksvertretung nicht hinein-
getragen werden. Der berufenste Arzt für ein krankes
Parlament fei und bleibe immer — das Parlament
selbst.

D u Ernennung des Grafen L a m s d o r f f zum
Verweser des auswärtigen Amtes, das er bisher pro-
visorisch geleitet hatte, betrachten einige Wiener Blätter
als einen Sieg der gemäßigten Politik am St . Peters- ^
burger Hofe und anerkennen die reiche Erfahrung, die
objective Auffassung und die gründliche Kenntnis aller
diplomatischen Fragen seitens des Grafen Lamsdorff.
Es wird auch betont, dafs er das Vertrauen der
Kaiser Alexander I I . und Alexander I I I . ebenso be«,
sessen habe, wie ihm jetzt Kaiser Nikolaus I I . ge-
wogen sei.

S p a n i e n hat jetzt die letzten Reste seines
Kolonialbesitzes im Stillen Ocean: die Inseln Sibutu
und Cagayan im Archipel von Io lo um den Preis
von 100.000 Dollars an die Vereinigten Staaten von
Nordamerika verkauft. Die Insel S ibu tu , die etwa
25 Kilometer in der Länge und 4 Kilometer in der
Breite misst, ist unbewohnt, wird aber von den
Fischern aus Simonor und Borneo ihrer fischreichen
Küsten wegen besucht. Eagayan ist etwa 14 Kilometer

lang und 5 Kilometer breit und hat ungefähr 500
Einwohner, die aber trotz ihrer kleinen Zahl in stän-
diger Fehde miteinander leben sollen. Der Boden ist
ungemein fruchtbar, und alle tropischen Culturen ge-
deihen vorzüglich. I n der Bevölkerung des Üandes ist
man, wie aus M a d r i d geschrieben wird, mit dem
Verlaufe nicht ganz einverstanden, die Negierung ver«
theidigt ihn indes aus praktischen Erwägungen, die
umso eher Beachtung finden, als sich das allgemeine
Interesse jetzt wieder colonialen Unternehmungen, ins-
besondere der Pflege der afrikanischen Colonien,
zuwendet. So liegt der Regierung derzeit ein Plan
des Generals Saliedo vor, der sich erbietet, mit vielen
aus Cuba heimgekehrten Soldaten und mit deren
Familien nach den kürzlich bei den Abmachungen mit
Frankreich gewonnenen Gebieten am Rio M u n i
(Mittelafrika) auszuwandern, falls der Staat ihnen die
nöthigen Landconcessionen und einige andere Vortheile
gewährt. Der Vorschlag wird ernstlich in Erwägung
gezogen, jedoch steht eine definitive Antwort noch aus.
Man fürchtet nicht mit Unrecht, düss Europäer, selbst
wenn sie schwarze Eingeborne zu den Arbeiten ver-
wenden und bereits auf den Antillen sich an das tro-
pische Klima gewöhnt haben, dennoch das dortige Klima
nicht ertragen können.

Tagesneuigleiten.
— ( H e i t e r e V o r f ä l l e . ) Die «Germania»

berichtet: Cin heiteres Intermezzo ereignete sich währeno
der jüngsten Firmungsreise des hochw. Bischofs v. Münster
im oldenburgischen Münsterlande. Wie üblich, besuchte der
hohe Herr in einem Landstädtchen die Schulen, und da
bei diesem Anlasse gewöhnlich einige Fragen den Kleinen
gestellt werden, hatte die betreffende Lehrerin ihren
Schülerinnen eingeprägt, stets den hohen Herrn mit
«Bischöfliche Gnaden» anzureden. Der Bischof kommt
und frägt auch alsbald ein kleines Mädchen: Kannst Du
mir wohl die zehn Gebote hersagen? Dle Kleine ant-
wortet mit einem schüchternen »Jawohl», vergisst aber
die ihr eingeprägte Anrede hinzuzufügen. Als sie nun
zum siebenten Gebote kommt, erinnert ein vorwurfsvoller
Blick der Lehrerin sie an das Vergessene, und schnell
platzt die Kleine heraus: ?. Du sollst nicht stehlen, B l -
schüfliche Gnaden. — Ein anderes drolliges Vorkommnis
passierte demselben geistlichen Würdenträger vor nicht
langer Zeit in seiner Vischofsstadt. Als er zu seinem ge-
wohnten Spazlergange aus dem Palais kommt, sieht er
an einem Nachbarhause einen kleinen Knirps, der sich

^vergeblich bemüht, den Klingelzug zu erfassen. I n selner
bekannten Liebe zu den Kindern tritt der Bischof hinzu
und frägt den Kleinen, ob er mal die Klingel ziehen
folle. Freudig sagt der Kleine: Ja bitte, Onkel Bischof.
Der hohe Herr zieht kräftig an dem Klingelzug und
wartet einen Augenblick, ob jemand zum Oeffnen
erscheint. Als aber der Kleine im Flur Schritte hört,
zieht er den Bischof am Rock und sagt: «Onkel Bischof,
nun müssen wir aber laufen, sonst kriegen sie uns,» reiht

^aus und lässt den verblüfften Oberhirlen stehen, wclcher
, von dem die Thür öffnenden Hausherrn freundlich nach
, feinem Begehr gefragt wird. l

— ( M e i s t e r F i g a r o i m T i g e r k ä f i g . )
Ans K a p o s v a r wird geschrieben: Auf dem hiesige"
Mmtlvlah hat sich eine Menagerie niedergelassen, die
insbesondere durch die Productions« ihres Thierliändigers
in einem Käfig, der Tiger, Panther und Aaren ver-
einigt, große Allziehungskrast anf unser Publicum aus-
übte. Diese steigerte sich selbstredend noch in erheblicher
Weise, als sich das Gerücht verbreitete, der hiesige Friseur
Grorg Snmegi werbe den Dompteur mitten unter seinen
Bestien rasieren. Dieses «Ereignis» spielte sich nun
wirllch unter riesigem Alldrang Sonntag nachmittags
ab. Hinter dem Thierbändiger betrat der Friseur den
Käfig, von den Thieren mit Murren und Brummen
begrüßt. Der Dompteur knallte ein paarmal mit selnel
Peitsche, bis sich die wilden Bestien in die W m "
lagerten, mehr neugierig als grimmig das Schauspiel be-
trachtend, das sich nun vor ihren Augen entwickelte.
Sümegi schlug mit scheinbarer Ruhe seinen Schaum,
seifte den Bändiger ein und kratzte ihm nach allen Negeln
der Kunst seine Stoppeln ab. Dann wusch er seinen
Clienten und sich, packte sein Handwerkszeug zusammen,
verbeugte sich mit einem artigen «Ergebenster Diener!'
vor den verdutzten vierfühigen Herrschasten und verließ
als Held des Tages den Käfig. Jetzt erst sprangen dle
Bestien auf, und der Dompteur hatte Mühe, ihren
Grimm zu besänftigen und sie zum gewohnten Gehorsam
zu zwingen.

— ( S e i n f r ü h e r e r V e r u f . ) Eine vornehnle
Dame in Paris bemerkte in den Champs Elysees einen
Affen, k r in äußerst drolliger Weise für seinen Dreŷ
orgel spielenden Herrn Geld einzusammeln verstand. ^
Marquise fand so viel Gefallen an dem neckischen T tM^
dass sie es von seinem Vesitzer erstand und mit st") ,
ihre Wohnung nahm. wo sie es zierlich kleiden und >'"
seine Dressur angelegen sein ließ. Einige Wochen dara^
empfieng die Dame lwe größere Gesellschaft-
Aeffchen war das Wunder derselben und sein "«!«
Haftes Betragen trug ihm viel Lobsprüche und ^ ,
losungen ein. Eine junge Dame setzte sich an den i M
und trug ein kleines Lied vor, das sie selbst beg""" '
Kaum hatte sie geendet, so ergriff der Asse, eingeben °
früher in den Straßen geübten Praxis, ein ln ""
Nähe liegendes Notenblatt, knitterte es in Hul'° >
zusammen und machte, zum Schrecken der Marqulse .
zum Ergötzen ihrer Gäste, die Sammelrunde
sämmtlichen Anwesenden. Nachdem er seinen U ' " s ^
vollendet hatte, sprang er der lachenden Sängerin ^
den Schoß und schüttele den Inhalt seines pa^"_,b
Hutes vor ihr aus. Wie man sich denken lann, e u^
die Sammlung eine ganz ansehnliche Geldsumme, ,^
selbstverständlich zu einem wohlthätigen Zwecke vern»"
wurde. Hbel

— ( D a s D s c h u n g e l v o n Ve rona . ) " ^
ein schauerliches Menagerle < Abenteuer schreibt nian
Verona: Die Menagerie Albrecht, die in Verona ^
Zelte aufgeschlagen hatte, wollte am 23. v. M- ^ ,
Novereto Weiterreisen. Einige Wagen hatten ""Me?

'mittag die zahlreichen Thiere der Menagerle zu " ̂ cht
bahnhof gebracht, wo sie von mehreren Dienern v ^ ,

' wurden. Peter Woitel aus Böhmen bewachte zw" hft
fanten und ein Kameel. Am Bahnhof sah er, ^ ^
Thiere Durst hatten, und führte sie nach e i n e n ^

Grobheit aus. Wi r haben einen Schüler gesehen, den
sein Lehrer auf das Examen vorbereitete und welcher
aus so vielen Stellen am Kopfe blutete, als hätte er
eben eine derbe Schlägerei hinter sich.

Oft bekommen Kinder durch die schlechte Be-
handlung der Lehrer Anfälle und die Mutler bringt,
es dann noch fertig, die armen Geschöpfe weiter zu.
prügeln. Wie kann man etwas anderes als Grausam-
keit von einer erregten Mutter erwarten, wenn sie es
über sich bringt, ihre Kinder wegen Krämpfen zu
schlagen?

Ein weiterer Beweis für das Fehlen von
Sympathie sind die chinesischen Strafen. Sehr schwer
nur findet man aus den Gesetzbüchern heraus, was
eigentlich gesetzlich ist; jedenfalls hält sich die Praxis
nicht genau an die Buchstaben des Gesetzes. So erfreut
sich die Prügelstrafe besonderer Vorliebe. Es werden
meist zehnmal so viel Streiche verabreicht, als das
Gesetz vorschreibt.

Die schrecklichen Foltern, welche Angeklagte in den
Gefängnissen aushalten müssen, wollen wir hier gar
nicht erwähnen. M a n nagelt z. B. die Gefangenen, die
vom Gefängnis nach dem Gerichtsgebäude gebracht
werden, einfach fest. wenn zufällig leine Stricke zum
Festbinden zu haben find. Das soll nur ein Beispiel
sein; kommen doch noch viel schönere Dinge vor! Das
Merkwürdigste bleibt aber für uns immer, dass der
gelben Rasse selbst diese Greuel durchaus nicht als
Grausamkeit erscheinen.

Folgendes mag noch als Bestätigung des von uns
Gesaaten angeführt werden: Die «Pekinger Gazette»
veröffentlichte am 7. Februar 1888 einen Artikel, in
dem e« hecht: «Der Gouverneur von Uunnan gibt
?.?.' ^ « , ^ ^ 5 ° ^ " " " "es TheÜeK dieser Provinz

dem müssen dle Angehörigen zum Zeichen ihres Ein-
verständnisses mit der Strafe selbst das Feuer anlegen.
Sogar auf falsche Anklagen hin entgeht der Unglückliche
semem Schicksale nicht. Diese grausame Gewohnheit
bürgerte sich seit der Yunnan. Rebellion ein und
seither haben sich die Beamten vergeblich bemüht,
irgendwelche Aenderungen durchzusetzen. Chinesische
Localblätter berichten von mehreren Fällen in der
Nähe von Foochow, wo sich Witwen erhängen mussten,
damit ihnen nach Verbrennung der Leiche Triumph«
bogen errichtet würden! Auch gegen diese geradezu
schauerliche Sitte konnten die Beamten gar nichts aus-
richten. Die leitenden Staatsmänner Chinas sind der
Ansicht, dass dem Lande vor allem eine Armee, eine
Flotte, Arsenale ic. fehlen; der Fremde hält dagegen
ein geregeltes Münzsystem, Eisenbahnen und moderne
Schulen für nöthiger.

V . D i e S c h w i e g e r t ö c h t e r .
Eine Schwiegertochter wird als die Magd der

ganzen Familie betrachtet und demgemäß ist auch ihre
Stellung. Natürlich nimmt man deshalb lieber eine,
kräftige Person, die schon etwas in die Geheimnisse,
des Haushaltes eingeweiht ist und auch vom Kochen
etwas versteht, als ein Zierpüppchen. So kennen wir
einen Fal l , wo ein kräftiges, zwanzigjähriges Geschöpf
einen Jungen von zehn Jahren heiratete. Zu ihren
ersten ehelichen Freuden gehörte es, dass sie ihren Herrn
Gemahl während aller möglichen Kinderkrankheiten
pflegen dürfte!

Ueber die Leiden der Schwiegertöchter in China
könnte man eigentlich ein ganzes Capitel schreiben.
Wenn man bedenkt, dass die chinesischen Mädchen hei«
raten, und zwar schon sehr frühzeitig und dieselben den
Haupttheil chres Lebens unter dem scharfen Regiment
em« «lieben» Schwiegermutter zubringen müssen, be-

kommt man eine Idee davon, wie es ihnen '" ^
meisten Familien ergehen mag, welche die arwe" ^
schöpfe oft geradezu quälen. Die Eltern der ) . ^ „
Frau sind demgegenüber machtlos, sie löm'" ' ^
Gegenschwiegereltern höchsten« gelinde Vorstt" F
machen oder für ein entsprechendes LeichenM" ^
sorgen, falls die Tochter in der Verzwe i f le
Selbstmorde greift. M t ,

Ein Mann, der seine Frau peinigt "der ^ l
kommt immer mit der Entschuldigung davon, '" ^e
angibt, dass sie sich gegen seine Eltern nicht »" F
richtige Tochter benahm. Gerade unter j u n g " " l̂
ist Selbstmord sehr häufig und es gibt G e g e H ^
denen man diesem traurigen Ereignis anf ^ M
Tr i t t begegnet. Kann es etwas Schrecklicheres ^ " „ i l t z
die Vorwürfe einer Mutter ihrer Tochter g ^ ^ M
deren versuchter Selbstmord misslang: « W a r U ^ ' M
du nicht, als dir das Glück günstig w a r ? ' H , l g ' "
verneur von Honan setzte in einer VeröffeN"'" ̂  dH
der «Peking Gazette, auseinander, dass ma« - . „M
Buchstaben des Gesetzes im Kindermord " ^ / « <
eme strafbare Handlung erblicken müsse; v " ^ e"'
jedoch in d r Praxis wirkungslos, da stch H j l i ^
Frau, welche ihre Tochter vorsätzlich nwrv"' ^
mit Geld von der Strafe loslaufen kann. " ll A
speciell von einem Fal l berichtet, wo eine H ^ ^
Mädchen, welches ihr Sohn heimführen !" ^ " ^
Räucherkerzen brannte, ihre Backen " ' s A M ,
Zangen zwickte und es schließlich mit h e » ^ zB«
verbrühte. Aehnliche Fälle werden " " " ^ l , H
dessen Zuverlässigkeit über alleil Zweifel " " b H
auch noch erwähnt. Mögen auch s o l ^ M ^ , ,
selten sein. so treibt doch die M c h " ^ a l , ^
junge Frauen so oft zum Selbstmord, da<»
gar nichts Außergewöhnliches mehr findet.
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Miller. Badeanstalt gegenüberliegenden Platze, wo sich
nn Wassergraben befindet. Viele Personen folgten ihm
neugierig bis zum Graben. I n der Menge befand sich
">H der Lastträger Tarzoni, der etwas zu viel getrunken
! ^ ^ e n ; mit großer Ausdauer neckte er den
»loßeren der beiden Elefanten, obwohl der Wärter ihn
"eyreremale ernstlich warnte. Plötzlich wurde das Thier
^ und schlug den Lastträger mit einem mächtigen
"uilel chlllg zu Boden; dann bearbeitete es ihn mit
"en Vorderfühen und drückte ihm den ganzen Brüst-
e n ein. Ein Schrei des Entsetzens wurde laut.
" " t " stürzte sich mit großem Muth auf das Thier
«no besäte den fchrccklich zugerichteten Tarzoni. Der
"Mager ist einige Stunden später im Hospital
« barmherzigen Brüder seinen schrecklichen Verletzungen

» , , ^ ' An demselben Tage ereignete sich noch etwas
"ungewöhnliches. Zwei Riesenschlangen, die sich, durch
d s Epische Temperatur getäuscht, einbilden mochten,
ibre 5 " ^ ^" ^ ^ wilden Heimat lebten, verließen
Elr^ ^ " "^ machten einen «Spaziergang» durch die
h. "pen von Verona. Eine wurde bald wieder eingefangen,
den. m °ber setzte ihren Weg fort und kletterte in

«l garten des Herrn Heinrich Wallner auf einen Baun,,
" I'e ruhig kleben blieb. Als am Abend Herr Wallner

die 1."? ^ " " " " in, Park lustwandelte, tauchte plötzlich
in d» c>^ ^"ge Boa auf und jagte sämmtliche Damen
herb^ ^ " ^ ' ^"^ ^"^ Geschrei eilten mehrere Polizisten
lvollt ^ ^ ^ Schlangenbeschwörer producierten. Sie
ez "?"ämlich die Boa lebendig fangen und veranstalteten
Hz'"lsame Jagd. M i t brennenden Kerzen und großen
aber!« "^"sfnet, sprangen sie von Baum zu Baum,
ein sv °" ^ " n g schneller und gerieth schließlich in
H Häuschen, das in einem Winkel des Parkes steht.
^ 'luge Polizei schlich vorsichtig heran, um die Schlange
Voae/l' "^ ä" fangen, wie man etwa einen kleinen
eine k i"^' "ber die Boa sprang plötzlich hervor wie
dersckl "^oer «nd hätte beinahe die heilige Hermandad
W b r ? " ' ^ ^^ Polizisten sahen, dass die Sache
Men « ^ ^ " ^ " drohte, fiengen sie anders an. Sie
schl " Nch dem Reptil mit Erdhacken entgegen und
wurde ». ̂  " " ^ heftigem Kampfe todt. Die todte Boa
VlchleM " ^ Triumph durch die Straßen von Verona

bur t^ l ^ " t F e i e r des A l le rhöchs ten G e -
lvitdk " ^ S e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s )
4N, ^ " ^ g ' den itt. d. M., in der hiesigen Domlirche
^thaltu ^ vormittags sür Allerhöchstdesselben lange
^etdtl, ^ " feierliches Hochamt mit Tedeum abgehallen

le sj,'? (Z e i e r d e S A l l e r h ö ch st e n G e b u r t s-
A"' ,u f e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s . )
8 ra . , ' F l wird Seine Apostolische Majestät Kaiser
deiner l ° l e f ^ ^ schlichter Weise im Kreise
Weburts! ^ k " Familie die Feier Seines siebenzigsten
aber dipl ^t. begehen; die Voller Oesterreichs werben
an b j ^ Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, ohne
lvelch , " ^age Ihrem Herrscher zu bezeugen, durch ^
^ t l̂>w ^ ^ " ^ der Liebe und Ergebenheit sie
h«t z ^ verknüpft find. Die Landeshauptstadt Laibach
Ärt ' " erst vor kurzem aus eine höchst solenne
>w»^ " ° Weise das fünfzigjährige Negierungs-

ubiläum Seiner Majestät des Kaisers begangen; doch,
hat Herr Bürgermeister H r i b a r , vom Wunsche beseelt,
dass auch der siebzigste Geburtstag Seiner Majestät
würdig gefeiert werde, veranlasst, dass die städtischen
Gebäude am Vorabende, den 17. d. M., beleuchtet, am
Iubeltage, den 18. d. M., aber mit Fahnen geschmückt
werden. Der Bürgermeister gibt der Ueberzeugung Aus-
druck, dass auch die Lalbacher Bevölkerung in ent«
sprechender Weise an der Feier des siebenzigsten Geburts-
tages des Kaisers theilnehmen wird.

— ( Z u den M a n ö v e r n ) fährt am i b . d . M .
früh mittels Bahn das l. k. Landwehr-Infanterieregiment
Nr. 4 in Klagenfurt nach Rakel.

— ( E r n e n n u n g i m Schuld ienste. ) Der
Professor am Staatsgymnasium in Mitterburg, Franz
M a t e j i i k , wurde zum Director dieses Gymnasiums
ernannt.

— (Küns t l e r s t i pend ien . ) Das Ministerium
für Cultus und Unterricht veröffentlicht folgende Kund-
machung: Behufs Gewährung von Stipendien für hoff-
nungsvolle Künstler, welche der Mittel zu ihrer Fort-
bildung entbehren, werden jene Künstler aus dem Be-
reiche der Dichtkunst, der bildenden Künste und der
musikalischen Composition aus den im Reichsrathe ver-
tretenen Königreichen und Ländern, welche auf Zuwendung
eines Stipendiums Anspruch erheben, aufgefordert, sich
bei den betreffenden Landesstellen, und zwar bis längstens
1. October d. I . , in Bewerbung zu setzen. Anspruchs-
berechtigt sind — unter Ausschluss aller Kunstschüler
und Kunsthandwerker — nur selbständig schaffende
Künstler.

— ( U e b e r den B a u z u s t a n d der neuen
P f a r r k i r c h e i n S t . M a r t i n be i L i t t a i )
wurden in letzterer Zeit Gerüchte colportiert, denen zu-
folge ein Einsturz und hiedurch eine bedenkliche Ge-
fährdung der Nachbarschaft dieser Äaulichkeit zu befürchten
stehe. Um diesen Gerüchten auf den Grund zu sehen und
um gegebenenfalls durch entsprechende Anordnungen einem
Unglücksfalle vorzubeugen, hat die politische Vehvrde in
p f l i c h t g e m ä ß e r W a h r n e h m u n g ihrer diesfälligen
Obliegenheiten am 8. d. M. die Untersuchung des Baues
durch einen technischen Experten vornehmen lassen. Die
erwähnte Amtshandlung hat nun dargethan, dass der
Gauzustand der Kirche derzeit zu gar leinen wie immer
gearteten Besorgnissen Anlass gibt und dass eine
Abweichung von der Verticalen, welche die südliche
Mauer des linksseitigen Thurmes aufweist, nicht
etwa auf eine Trennung oder Senkung, fondern
nur auf ungefchickte Mauerung zurückzuführen ist. Zu
irgendwelchen baupolizeilichen Anordnungen sah sich
der Staatstechniker nicht veranlasst. — I m Hinblick
auf die Kritik, welche der gestrige «Slovenec» in der
Notiz «VInda. in ,8ic>v«n8lci i^u-oä^» an diesem Vor-
gehen der politischen Behörde üben zu sollen glaubte,
können wir uns der Bemerkung nicht enthalten, dass die
politische Behörde, welche in diesem Falle als Baubehörde
erster Instanz in Betracht kommt, gar nicht anders vor-
gehen konnte und dass die Vornahme der Untersuchung

^ des Bauzustandes der Kirche wohl auch nur im Interesse des
^Baucomitös selbst gelegen war. Wenn der «Slovenec»
,dcn politischen BeHürden aus der Erfüllung ihrer Pflicht
geradezu einen Vorwurf macht und vollends eine Reihe
von Protestuersammlungen gegen ein derartiges Vorgehen
der Regierung ankündigt, so kann demgegenüber nur mit aller

, Bestimmtheit versichert werden, dass sich die Politischen
Behörden durch derartige, von einer völligen Verlcnnung
der Aufgaben dieser Behörden Zeugnis ablegende Zeitungs-
notizen in der Erfüllung ihrer Obliegenheiten selbst-
verständlich nicht beirren lassen werden.

— ( A u s N e u m a r l t l ) wirb der «Tagespost»
berichtet: Samstag, den I I . b. M., trifft eine ganze
Truppendivision, über den Loibl kommend, in Neumarltl
ein, die hier über den Sonntag Rast hält, um am
Montag mit den Uebungen gegen Krainburg und Rad-
mannsdorf zu beginnen. I n den letztgenannten Orten
liegt die Landwehr. Alle Truppen marschieren unter Ab-
haltung mehrerer Uebungen nach Adelsberg weiter. Die
Truppendivision führt auch zwei Musikkapellen mit, die
an, Sonntag im Oasthof Rabehly und bei Pollal in
Pristava spielen werden.

— ( D e r l. k. S c h u l b ü c h e r v e r l a g i n
W i e n ) hat am 15. v. M. seinen neuesten Katalog
herausgegeben.

— ( E r s t e r H a u s b e s i t z e r v e r e i n i n L a i -
bach.) Behufs Bemessung der Hauszinssteucr für die
Jahre 190l und 1902 sind vo», den Hausbesitzern in
Laibach die Hausbeschreibungen und die Zinsertrags-
belenntnisse bis längstens Ende August bei der l. l. Steuer«
administration in Laibach einzubringen, und zwar sind
die Geldbeträge durchwegs in Kroneiiwährung anzusrtzen.
I n diese Zinsertragsbelennlnisse müssen die eingehobenen
Zinsen der Jahre 1698 und 1899, und zwar die Be-
träge, welche vom 1. November 1898 bis 31. October
1899 und vom I.November 1699 bis 31. October 19W
bedungen waren, eingestellt werden. Hiebei sind auch alle
eventuellen Nebenleistungen, wie Beiträge zu den Steuern,
Umlagen zu den Reparaturslosten anzuführen. Die Zins-
beträge sind auch für die leerstehenden Wohnungen ein-
zusehen. Für diese erfolgt die gesetzmäßige Steu>rabschrei-
bung, wenn die Leerstehungsanzeige stets binnen 14 Tagen
der l. l. Steueradministration vorgelegt wirb. I n der-
selben Frist ist jedoch die eventuelle Wlederbenützung an-
zuzeigen. Für die Steuerperiode 1901 und 1902 wirb
daher der Hauszinsertrag von den Jahren 1898 vom
1. November bis 31. October 1899 und vom 1. No-
vember 1899 bis 31. October I900 als Grundlage an-
genommen und die Hälfte diefer beiden Erträge als
Hauszinssteuer für die Jahre 1901 und 1902 vor-
geschrieben, nach welcher dann auch die Gemeinde- und
Landesumlagen berechnet werden. Wenn in den Jahren
1901 und 1902 der Mietzins irgendwie geändert wirb,
so übt dies auf die vorgefchriebene Hauszinssteuer in
dieser Steuerperiode leinen Einfluss aus und diese
Mietzinsänderung wird erst in der nächstfolgenden Steuer-
periode der Jahre 1903 und 1904 berücksichtigt. Es
wäre zu empsehlen, die Hauszinsertragsbekenntnisse ein-
heitlich einzubringen, um einerseits dem Hauseigenthümer,
anderseits der Steuerbehörde die Arbeit zu erleichtern.
Zu diesem Zwecke wolle der Nettobetrag, den der Haus-
eigenthümer von der Partei für die Benützung der Wohnung
erhält, angeführt und dann befonders erwähnt werben, wie
viel an Nebengebüren abgeführt oder als nicht steuerpflichtig
angegeben wird. Zum Beifpiel: Eine Partei zahlt an
Zins 800 K, infolgedessen 5 pEt. Wasserlreuzer 40 X
und 4 pCt. Zinslreuzer 32 k . Außerdem zahlt sie für
die Beleuchtung 20 i i . und für die Stiegenreinigung 20 X ;
die Nebcnbeträge sind jedoch in der Rubrik »Anmerkung»
zu specificieren, wie oben angedeutet wurde, damit die

Noman von vrmano« Sandor.

.c. l7b. Fortsetzung.)

ûfzend ' ? '^ ! ^ reich!» sagte die Senatorin
"^chen' < 5 ^ " ^ lch bir noch einen Vorschlag'
'Du mülAl ' ' sehte sie dann plötzlich resolut hinzu.
Ml>dli^'"M reich heiraten. Das würde dir wieder

^ auf dir Strümpfe helfen!,
kttvidrrtek^be eine Antipathie gegen die Weiber!»

«D' hoffnungsvolle junge Mann.
liegen l ^ "'"sstest du in diesem Falle eben zu be-
^ b l w ^ Hast du auf Holmgartenö Fest Elsa

^ i n g ^ V u - die einzige Tochter des Senators
Dünnen ' ^ gerade aus der Schweizer Pension
W mit i l . ^ " ""les. junges Ding. Ich glaube, du

E 'j Manzt l .

l> i> ' c h 7 c b « n ' ^ ^ ^ ' Nah'"' Felix. «Weiht du,
H das bps. Ueo°H habe, Mama? Es wäre viel-

P,e <- * " " " " " l die Fabrik verlausten!.
^ ° r . dass V " n fuhr so jäh von ihrem Sitze
^ 'Die <> ^ unwillkürlich verstummte.
E l c h e n , ^ " « , ""laufen? Unsere Fabrik, deren

ich die beste Kraft meines
»S"z ^ ^ Unsere Fabrik, in der unsere
Vaen und > ' ^ ' ! ^ " " Aufbietung aller meiner
V ? " h o c h g e N ^ " ^ " '" de" lange» schweren

W d'ch hochgehalten habe -
2 ' " lanll,^- "erauhern, damit andere die Früchte
3 " 3 ^ 'U? ?h°Ugleit einheimsen? Nmm!?r-
1 > ' ' g ^ " ' ^ ^ We gebe ich dazu meine Zu-
" ^ n u r ? 5°?be. du bist von Sinnen, dass du

"Ur ausznsprechfn vermagst!.

«Vorläufig bin ich nur sehr müde», sagte Felix,
sich erhebend. «Bis nachher, Mama! Ich gehe jetzt
schlafen l»

Die Senatorin antwortete nicht. Sie hatte die
Ellbogen auf den Tisch und den Kopf in die Hände
gestützt. Der weite Aermel ihres, dunklen Morgenlleides
ließ den noch immer hübsch geformten Arm der Dame
sehen, an welchem Armbänder von schwarzem Jet
schimmerten.

Felix' schläfrige Augen hafteten momentan
interessiert auf den anspruchslosen Schmuckstücken.

«Warum trägst du eigentlich nicht mehr deine
Brillanten, um die dich früher alle Neustädterinnen
beneideten?» fragte er leichthin. «Ich habe sie auch auf
dem famosen Fest nicht an dir bemerkt!»

Die Senatorin hob die Augen mit einem seltsamen
Blicke zu ihrem Sohne auf.

«Wo sind sie?» fragte sic langfam. «Sie sind
dahingegangen, wo die ganzen Einnahmen unserer
lchten Jahre hina.iena.en. Ich habe sie alle verlaust
und dir den Erlös geschickt. Sie waren indessen nicht
das schwerste Opfer, das ich dir brachte, mein Sohn!»

Felix schwieg. Schwerfällig stolperte er zur Thür
hinaus und in sein Zimmer. Dort warf er sich,
nachdem er sich rasch entkleidet hatte, auf sein Bett.
Aber zu schlafen vermochte er trotz seiner Ermüdung
nicht. Während seine Lider sich über die glanzlosen
Augen senkten, arbeiteten seine Sinne und Gedanken
fieberhafter als zuvor.

Die hingeworfenen Bemerkungen seiner Mutter
gaben seinen Empfindungen wieder eine andere Rich«
tuna. Also von dieser Seite war nichts mehr zu er»
hoffen. Alles war fort, sogar die wertvollen Familien«
brillanten, auf dle Frau Mdelamp immer so stolz

gewesen war. Nun, er hatte es ja eigentlich gewusst,
nur noch nicht so recht geglaubt.

Hinweg damit also! Ueber geschehene Dinge gieng
man am besten zur Tagesordnung über und wandte
sich dafür desto nachdrücklicher der greifbaren Wirk-
lichkeit zu, der in nächster Nähe greifbaren Wirklichkeit.
Er dachte wieder an seinen Vetter Gottfried Theodor,
der das sündhaft viele Geld hatte und der es doch
gar nicht zu verwenden verstand, das Geld und das
schönste Mädchen der Erde dazu! Seine Gedanken
rasten wie toll geworden durcheinander, seine Zähne
knirschten, und als er langsam die Lider von den
Augen hob, funkelte etwas Unheimliches darin, etwas,
das an das grelle Licht des Wahnsinns erinnerte.
Wie ein blutsarbener Nebel zog es um ihn herum;
er sah plötzlich nichts als Spinnen, große, graue,
scheußliche Spinnen, die an den Wänden ulliher,
krabbelten und dann auf seine Bettdecke kamen. Und
er hatte doch gerade eine beinahe kindische Furcht vor
Spinnen.

M i t einem Satze war er aus dem Bette und
tauchte den Kopf in das gefüllte Wafchbecken. Da»
brachte ihn für Minuten wenigstens zur Besinnung.
Aber ruhiger wurde er dadurch doch nicht. An seine
Geldverlegenheit und die Einlösung seiner Ehrenschuld
dachte er in diesem Augenblick indes kaum- seine Ge«
fühle wurden momentan von einem tödlichen Hasse
gegen den Vetter — der alles das besaß, was ihm
fehlte — beherrscht — von tödlichem Hasse gegen
Gottfried Theodor und von einer rasenden wähn»
sinnigen Eifersucht.

Wenn der Professor plötzlich stürbe!
lssortsetzuna lolzt.)
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Steuerbehörde ihre Steuerpstichtigkeit beurtheile. Auf diese
Art erspart man sich viel Zeit und Mühe und die
Steuerbehörde bekommt ein klares Bild aller Bezüge.
Nachstehende Anleitung möge zur Richtschnur dienen:
I . U n b e d i n g t f r e i v o n der H a u s z i n s -
steuer s i n d (jedoch müssen dieselben einbelannt werden):
1.) Zinskreuzer und Wasserkreuzer, insoweit sie an den
Stadtmagisirat abgeführt werden; 2) Beiträge zur Be-
leuchtung der Stiegen und des Hausstures, foweit sie den
factischen Aufwand nicht übersteigen; 3.) Beiträge an den
Hausbesitzer für die Beheizung, wie z. B. bei den Central«
Heizanlagen; 4.) Entschädigungen für die Bedienung und
Wäfchereinigung; 5.) Entschädigungen für die Benützung
der Perfonen- und Lastenaufzüge. I I . B e d i n g t
b e f r e i t v o n der H a u s z i n s st euer s i n d :
1.) Entschädigungen für die Mitbenützung der Einrichtung,
und zwar: a) sind diefe Entschädigungen steuer-
p f l i c h t i g , wenn sie für Einrichtungsstücke entrichtet
werden, welche ein bleibendes Zugehör des Hauses
bilden (§ 294 allg. bürg. Gesetzbuch), z. B. Bade-
einrichtungen lc.; d) sind diese Entschädigungen steuer-
f r e i , wenn sie für andere Einrichtungsstücke. Möbel,
dann für maschinelle Vorrichtungen bei gewerblichen
Etablissements, für Teppiche auf den Gängen und
Stiegen, für Wäsche, Service (z. B. bei Sommer-
Wohnungen) entrichtet werden; 2.) Reinigungsgelder (für
die Reinigung der Stiegen und Gänge): ^) f r e i , wenn
sie direct an den Hausmeister zu entrichten sind und
wenn sie die ortsübliche Vergütung nicht übersteigen;
d) steuerpflichtig, wenn sie direct von der Partei
an den Hausbesitzer abgeführt werden. — I I I . U n -
b e d i n g t steuerpflichtig s i n d : 1.) Entschä-
digungen für die Benützung von Brunnen im H o f -
raume des Hauses; 2.) Beiträge für die Gebäude-
reftaraluren und Renovierungen; 3.) Beiträge für die
Reinigung der Nauchsä'nge; 4.) Beiträge für die Be-
seitigung der Fäcalien und Kehrichtabfälle; 5.) Beiträge
für die Benützung der Elektricitäts-, Gas- und Wasser-
leitungsanlagen. — Aus dem Gesagten ist ersichtlich, dass
die Hauszins-Ertragsbetenntnisse am besten in der Art
verfasst werden, dass einerseits der Nettobetrag, den die
Parteien an den Hausbesitzer abführen, und der die
Wohnungsmiete umfasst, angegeben wird, anderseits aber
die Nebengebüren besonders, und zwar in der Colonne
«Anmerkung» specificiert werden. — Auskünfte werden
im Bureau des Hausbesitzervereines, Vurgplatz Nr. 1,
von 5 ' / , bis 7 Uhr abends, ausgenommen Sonn- und
Feiertage, ertheilt.

— ( Z a h n ä r z t l i c h e s . ) Der Leiter des zahn-
ärztlichen Ateliers in der Spitalgasse Nr. 7, Herr
Dr. Rado F r l a n , hat sich alle Apparate für schmerz-
lofe Zahnextractionen mit Lustgas angeschafft.

— ( V o m A l l g e m e i n e n österreichischen
S c h n e i d e r m e i s t e r - V e r b a n d s t a g . ) Bei dem im
Vorjahre in Linz stattgehabten sechsten Verbandstag
wurde der Beschluss gefafst, den siebenten Allgemeinen
österreichischen Schneidermeister-Verbandstag in Graz ab-
zuhalten. I n Ausführung dieses Beschlusses findet der-
selbe in den Tagen des 8., 9. und 10. September l. I .
in Graz statt.

* ( B a h n u n f a l l . ) Zufolge Mittheilung des
l. k. Bahnstationsamtes in Natschach-Weißensels wurde
am 3. d. die Maschine des Zuges Nr. 1717 zwischen
den Stationen Ratschach und Kronau infolge Bruches der
linken Triebachskurbel und Reihens der Verkuppelung
unbrauchbar. Infolge des Maschineudefectes wurden auch
mehrere Schwellen gebrochen und beschädigt. Da eine
Hilfsmaschine requiriert werden musste, erlitten d?r
Zug Nr. 1717 sowie der Gegenzug Nr. 1718 Ver-
spätungen von mehr als einer Stunde. Ein sonstiger
Unfall ereignete sich hiebei nicht. Die beschädigte Bahn-
strecke wurde sofort hergestellt und die folgenden Züge
konnten anstandslos passieren. —r. !

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 29. v. M . vormittags
brach am Dreschboden des Besitzers Udovc in Starodobje,
Gemeinde Savenstein, ein Feuer aus, welches den Dresch-
boden sammt dem daneben befindlichen Stall sowie eine
Getreidekammer und die darin aufbewahrten Heu- und
Weizenvorräthe, ferner Wirtschaftsgerüthe und einige
Kleidungsstücke total einäscherte. Außer dem Vieh konnte
wegen Wassermangels nichts gerettet werden. Die meisten
Ortsinsassen befanden sich zur selben Zeit bei der Messe
in Iohannisthal. Das Feuer dürfte von den Kindern des
obgenannten Besitzers mittelst Zündhölzchen gelegt worden
sein. Der Schaden beziffert sich auf 1000 3 , welcher
Summe ein Versicherungsbetrag von 400 X gegenüber-
steht. —o.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der'Zeit
vom 29. Jul i bis 4. August kamen in Laibach 22 Kinder
zur Welt, dagegen starben 18 Personen, und zwar an
Tuberculose 3 und an sonstigen Krankheiten 15 Per-
sonen. Unter den Verstorbenen befanden sich 5 Ortsfremde,
und 6 Personen aus Anstalten. Von Infectionskrankheiten
wurden gemeldet: Scharlach 1, Typhus 3 und Trachom
1 Fall.

— ( C u r - L is te . ) I n der Landes - Curanstalt
R o h i t s c h - S a u e r b r u n n sind in der Zeit vom
2 « ^ e / ^ ^ ' ^ " ^ ° " " ^ " Emgebrauch ein-

— ( D e r H a n d e l s m i n i s t e r i n A f s l i n g . )
Man fchreibt uns aus Assling unter dem Gestrigen:
Seine Excellenz der Herr Handelsminister, Guido Freiherr
von C a l l , hat im Laufe des heutigen Vormittags
die Eisenwerke der lrainischen Industriegesellschaft in
Afsling und Iauerburg einer eingehenden Besichtigung
unterzogen. Seine Excellenz verfolgte mit Interesse die
Arbeiten in den verschiedenen Betrieben und drückte
wiederholt seine Befriedigung über die großen Fortfchritte
der Eisenindustrie in Oberlrain aus.

— ( V o m A r t i l l e r i e . S c h i e ß p la tze b e i
Z a d o v i n e t . ) Am 8. d. M. sind die Zöglinge des
Landwehr-Officiersaspiranten-Curses in Gurlfeld ein-
getroffen, um am 9. früh dem triegsmäßigen Schießen der
Artillerie beizuwohnen. Die ganze Abtheilung (35 Mann)
wurde im Turnsaale der Bürgerschule bequartiert.
Dem Schießen wohnte auch der Artillerie-Brigadier
Generalmajor Z a w o d s k i bei. Leider war das Wetter
trüb und regnerisch, daher für die Beobachtung des
Schießens sowie für das Schiehen felbst ungünstig. Heute

, findet das letzte feldmähige Schießen statt. ' —<:.
— ( T a m b u r a s c h e n . C o n c e r t . ) Morgen

veranstaltet der Tamburaschen-Club «Krim» der Waitsch-
Glewitzer Citalnica im Garten des I . T r a u n in
Gleinitz ein großes Tamburaschen-Concert. Vr i ungünstiger
Witterung findet dasselbe im Salon statt.

— ( V e r e i n s a u s f l u g . ) Der Leseverein in
Littai veranstaltet morgen nachmittags einen Vereins-
ausflug nach Slatenegg bei St. Martin, wo im Walde
daselbst eine zwangslose Unterhaltung unter Mitwirkung
der Littaier Feuerwehr-Musittapelle abgehalten werden!
wird. Der corporative Ausbruch erfolgt um halb 4 Uhr
nachmittags. — ik

— ( E i n e A r z n e i v e r k ä u f e r i n a u f -
gegr i f f en . ) Die nach Nussdorf bei Lichtenstein in
Stelermarl heimatszchändige sechzigjährige Maria P a -
dusek, t^I»6 Kalcic, wurde am 8. d. M. von der
Gendarmeriepatrouille in dem Momente betreten, als die-
selbe Arzneimittel Parteien zum Kaufe anbot. Bei der-
selben wurden in einem Handlorbe 48 mit verfchiedenen
Flüssigkeiten gefüllte Fläschchen, dann Salben und einige
Zauberbriese vorgefunden und confisciert. Maria Paduäet,'
welche wegen des gleichen Delictes vom Bezirksgerichte
Ratschach verfolgt wird und erhobenermaßen den Arznei-'
Handel schon über 15 Jahre betreibt, gilt als berüchtigte
Curpsuscherin; ihre Arzneiartikel finden seitens der un-
aufgeklärten Landbevölkerung beträchtlichen Absatz. Die>
Schwindlerin wurde dem Bezirksgerichte Littai eingeliefert,
und wird nach verbüßter Strafe an das Bezirksgericht!
Ratichach überstellt werden. —ik .

— ( E i n e K a r t e n schlag er i n ) , Namens
Marm Cmha. wurde gestern, als sie in verschiedenen
Gasthausern Laibachs ihre Zauberkünste spielen ließ, von
der Polizei verhastet.

— ( H u n d s Wuth.) Ueber Anzeige der Gemcinde-
vorstehung in Leskovec, Gerichtsbezirk Sittich, derzufolge
stch m der genannten Gemeinde ein wuthverdächtiger
Hund gezeigt und mehrere Ortshunde gebissen habe,!
wurde seitens der Bezirlshauptmannschast Litlai die auf!
müge Ortsgemeinden des Littaier Gerichtsbezirkcs uer-
hängte Hundecontumaz auch auf die im Sitticher Gerichts-
^rengel befindliche» Ortsgemcinden Lcslovec, Dedendol
und Polch erstreckt. Bemerkt wird. dass im Littaier Ge-
nchtsbeznle auch zwei Personen von wuthverdächtigen
Hunden gebissen wurden, und zwar am 28. v. M. der
b u g l e r Josef Z u p a n c i c in Klein-Trebeleu und am
8. d. M. em Knabe in der Ortschaft Verncg. —ik.

Als ^ ^ " « ^ " " " " t h e n d e n Katze gebiffen.)
Als am 7 d. M. der 65jährige Peter Starasinec aus
«ra,mec, Beznl Tschernembl, in Begleitung eines gewissen
Franz Notch vom Felde heimgieug, stürzte sich plötzlich
aus emem nahen Gebüsch eine Katze auf ihn und verbiss
Ncy w heftig m seine linke Wade, dass Staraöinec das
6t),er zweimal mit dem Sensenstiele von sich stoßen
musste ehe es das Bein losließ. Die Katze wurde dann
von dessen Begleiter getödtet. Der Eigenthümer der wulh-
verdachtlgen Katze gibt an, es hätte vor etlichen drei
kochen der Hund des Gemeiudevostehers von Krasinec
mit der Katze gerauft und der Hund fei dann von feinem
Eigenthümer wegen Bösartigkeit erschlagen worden. Nach
Angabe des Wasenmeisters waren am Hunde leine wüth.
verdächtigen Erscheinungen wahrzunehmen; auch bei der
Section des Thieres konnte keine Hundswuth constatiert
werden. Dle Section der wuthverdächtigen Katze ergab
folgenden Befund: Sie war stark abgemagert, die Cornea
erschien an beiden Augen getrübt und mit Erosionen bedeckt.
Am Unterkiefer wurde eine frifche Bifswunde bemerkt;
die Zunge war an mehreren Stellen blutunterlaufen und
zerbissen. Die Schleimhaut erschien mit einem zähen
Schleim bedeckt und bleifarben. — Der gebissene Stara-
slnec wurde unverzüglich in die nach Pasteur'schcm Muster
eingerichtete Nudolfsstiftung nach Wicn transportiert. -c>

— (Diebstäh lc . ) Am 8. d. M. wurde aus der
Holzlege des Fleischhauergehilfen Josef K o p r i v e c in
der Grubergasse Nr. 11 von einem unbekannten I n -
dividuum eine Henne im Werte von 2 X gestohlen. Am
selben Tage wurden auf dem Golovec zwei Unbekannte
gesehen, die daselbst eine Henne und einen Hasen kochten.

>— Dem Maurer Johann Stcrle wurde gestern, als er

am Laibacher Felde schlief, eine silberne Uhr sa"^
silberner Kette im Werte von 16 T , ferner ein Gelv<
betrag von 3 k 60 K gestohlen..

I l l u » l o » » k o r »
i n der Zomki rche. ,

S o n n t a g , den 12. August (Heil. C lM.
Hochamt um 10 Uhr: Cunibertmesse von Pa""«
Nampis. Graduate von Anton Foerster, Offertorium vo"
I . Chr. Ninck.

Z n der S tad tp fa r r k i r che S t . Jakob.?
S o n n t a g , den 12. August , um 9 Uh

Hochamt: «Nigga Numdoi-t» in O-inoll uon Pa " " '
Nampis, Graduate «^««io w a . von Anton 30"!«'
Offertorium nach Necitierung des vorgeschriebenen Tel
«(Gloria «t Iwnoro» von Moriz Brosig.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D e r T e n o r i s t H e r r B u ö a r ) wurde s^

das Wiener Hofoperntheater engagiert und wird in
heutigen Eröffnungsvorstellung in «A'i'da» auftreten. ,

— ( E i n neuer B a r y t o n großen S t n >
wurde bei der Vertheilung der Preise im Pariser ^ .̂
servatorium entdeckt. Er nennt sich R iddez "N° '
1875 zu Lille geboren. Urfprünglich wollte Nl°°'
Zeichenlehrer werden; da er aber im Atelier, anstatt s
zeichnen, den ganzen Tag über sang, ließ man ihn
Conservatorium von Lille eintreten, das er mit
ersten Preisen verließ. Nun schickte man ihn "ach P " '
wo er nach zwei Jahren den ersten Preis im Oe>anu
und im dramatischen Spiel davontrug. Der junge Sä"» '
welcher bereits mehrmals in Concerten aufgetreten, W"
sofort von der großen Pariser Oper verpflichtet. I " .̂
musilliebenden Kreisen herrscht Freude darüber, bass
dem Augenblicke, wo Maurel, der unvergleichliche I
zösische Baryton, infolge vollständigen Stimmverlustes
der Bühne für immer Abschied nehmen muss, viel
sprechender Nachwuchs auftritt. .^,

— ( B e n v e n u t o C e l l i n i - F e i e r . ) D»e "
hundertjährige Wiederkehr des Geburtstages des gl ft
florentinischen Meisters und Goldschmiedes Venven"
Cellini soll in italienischen uud deutschen Künstler!"^
in würdiger Weise gefeiert werden. Cellini, dessen beruy .̂
Selbstbiographie durch die Uebersetzung Goethes eine
allgemeine Verbreitung gefunden und ein eigenar ^

! Streiflicht auf das Kuustleben des 16. Jahrhunderts
Italien und Frankreich geworfen hat, wurde zufolge 1 ^
eigenen Angabe in der Nacht nach den Allerheiligen '
Jahres 1500 in Florenz geboren. Er ist der typ"
Vertreter der Goldschmiedekunst der italienischen NenaM ^
geworden und nahm selbst als Bildhauer einen ^
geringen Rang neben Michelangelo ein. Eine Fe^ ^
größeren Slyle soll in Berlin unter der Leitung
Goldschmiede-Innung stattfinden. .,)

— ( « I l l u s t r i e r t e S o n n t a g s z e i t u " « ^
Die letzthin erschienenen Hefte 43 bis 45 dieser 6 " H l l
(Wien, I , Schönlatcrngasfe 8) bieten neben dem " ^
Illustrationsschmuck im Hauptblatte und dem ^ ^,
reichen Inhalt von Nomallen, Erzähluugen und ^ .^e
wellen Bcgtbenhfiten noch weitere drei gerne ^ ^
Beilagen: Praktische Mittheilungen für Hau^ '.Ml>
Modenzeitung und Gedichtbeilage. Grüße deutscher ^ " ^ s
— I n einigen Wochen erscheint das erste «A^ge«
neuen Jahrganges. Es wird von allen Buchha"^ ^
sowie von der Administration franco zur A n M
sendet. . eil>e

— ( « D a s B l a t t de r H a u s f r a u ' 5 . ^
Zeitschrift für die Angelegenheiten des Haushalte» . ^
für Mode. Kindergarderobe, Wäsche und Ha"dar ^ t

'nebst den beiden illustrierten Iugendschriften «Das ^
der Kinder» und «Das Blatt der jungen Mädche" .^r
Gratisbeilagen, bringt in seiner neuesten Ausgabe ^
eine Fülle von praktischen Mittheilungen aus deM » .^e
Gebiete des Hauswesens. I n dem Unterhalt"«» ^
finden nur solche Romane, Novellen, Humoresken, êst
die Familie geeignet sind, Aufnahme, so dass nur . ^ ,
Lesern empfehlen, auf «Das Blatt der H " " ^ ^
(Verlag von Friedrich Schirmer, Wien I ; Pränumer»
preis vierteljährlich 2 X) zu pränumerieren. . d ^

— ( « D e r b r a v e P h i l i p p u " ° H F
s c h l i m m e Fr i tz .») Eine lustige Beamte"^,, e l
von Edmund v. Sacken. Verlag von N- ^ , .hM'l
(Wilh. Müller). Wien. Prels 1 X 20 l i . - - ^ ^
mit allerhand lustigsatirifche» Betrachtungen, erM Oe-
der Autor in wohlklingenden Reimen eine eim^.^p,
schichte von zwei Beamten, von denen der eine, /p ^itz
ein fleißiger und brauchbarer, bescheidener Beam" , ^
sein Widerspiel ist. Dicsc Geschichte wird uns s" ĉy
dass sie jeder, der selbst Beamter ist, mitlcbt; a ° ^ d^
andere werden das Büchlein mit BcfriedissUNg ^ d '
Hand legen. Trotz des unverkennbar satirisch" h d<e
tones ist die Geschichte so liebenswürdig erzählt, ^ M
Absicht zu kränken so fernliegend, dass Sackens ^
allen Freunden urwüchsigen Humors bestens
werden kann. . ^ „ ^

Alle in dieser Rubrik besprochenen l i t e r a r l l ^ j , -
scheinungen sind durch die Buchhandlung I 8- "' ̂ t l .
mayr H Fed. Vamberg in Laibach zu beznv



^ibacher Zeitung Nr. )83. 1509 11. August 1900.

Telegranlme
^ K. K. Telegraphen-Eorresp.-Kureaus.

PefifaU in Hamburg.
^ H a m b u r g . 10. «ugnst. Wie der «Hamburger

" " M n d m l . meldet, ist der im Eftpeuidorser
^^"lenhaus isolierte Pestkranle heute mittags gestorben,

»e anderen, unter ärztlicher Beobachtung stehenden
^lonen befinden sich wohl

Per K r i e g in Hüdasrika.
^ A o n d o n . 10. August. Ueber die in Pretoria
nu« m ^"lchwöluug wird dem «Renterschen Bureau.
hi"?,-Pretoria vom 9. d. M . gemeldet: Eine Anzahl
stank ^"»wohner, die mit den, Feinde in Verlchr
U l n ? ^ °'" 7- A"g.ust abends Veranstaltungen.
englisH ^ " ^ d u n g aller in der Stadt wohnenden
Teas? ^ssuiere sowie die Gefangennahme uud
c o ^ ' ^ u n g Lord Roberts' zum nächsten Buren«
ttst?, iu verabreden. Die Verschwörung wnrde
lvüidpn ^ " Augenblicke entdeckt. Zehn Verschwörer
ßla"" buhastet. Die Verschwörer beabsichtigten, den
Lttu'en ^ " t > der durch Brandstiftungen hervor«

> "kn allgemeinen Verwirrung durchzuführeu.

Die Vorgänge in China.
z M ^ l i n , 10. August. Den Abendblättern
Atiaad? w ^ Conlmandeur der ersten ostasiatischen
ziln l«' ^ " " a l m a j o r Groß, genannt Schwartzkopp,

^eneralstabschef Waldersees ernannt.

sleht w - ^ ^ " ' ^ - August. Das Reichsmarineamt
^ M »> 'Norddeutschen Lloyd» in Hamburg
W 2V c ^merilalinie wegen Charterung weiterer
Aureau > " " Unterhandlung. Wie das Wolfs'sche
l̂ättenn s?" zuständiger Seite erfährt, entbehrt die

biz ^ ^ u n g . dass die Entsendung weiterer 15.000
^ M n b u " " ° ^ ^^'"" beschlofsen sei, jeder

l"tldet ^^! '" ' ^ ' August. Das Wolff'sche Bureau
^"ennun ^ " ^ " Waldersee sind anlässlich seiner
^upven - ^ ^ Obercommandanten der verbündeten
Risers ^'" ^ ' ^ Glückwunschtelegramme seitens des
^Nonm^ ä ^°les und des Königs Victor Emanuel
l̂chieden ^ " ^ Waldersee halte gestern und heute

^>ober,..5°/erenzen. ^ kehrt zunächst nach
A b. i>, sv "'^ lnt t mit dem Stab am 2 1 . oder
""chlvns^ ""' beziehungsweise Neapel mit dem
KnäH''7"'psrr «Sachsen, die Reise nach Ostasien,

" "ach Shanghai, an.
A u h e t / U e l . 10. August. Der Minister des
^ughll i . ^ M ein vom belgischen Consul in
A ^ t . dllsH n - ^ " ^ datiertes Telegramm, welches
, M die 3l ^-Hung.Tschang durch ein kaiserliches

"""Hand s " " A ^"^"^ " " ^ ' über den Frieden

Klet u u z ° " ' ^0. August. «Daily Telegraph, be.
M r G M i ^ " » l i a i . dass neuerdings sechs fran-
^ . ilüj " ^ " l Süden von Tjchili erinordet worden
zü."' beal>s!^'^""" " i s Shanghai von vorgestern
'" lllnd^ ""'lchllge Franlreich dortselbst 1200 Mann

3 i ^ c h ? ° ^ . " ' ^ ' August. Wie «Daily Express,
d z "dele M ""'" 8. d. M . meldet, nmrschierten die
tz>" I 5 . 0 M ' " Montag früh auf ?)ang«Tsun,
l»j "b'lleni K " Vc f l i e s e n gehalten wurde. Nach ein-
H?"deten M " ' " ^ e n die Chinesen geworfen. Die
lU,"nem 3 " / ' " ^ 2 Todte und Verwundete. -
ei '5'"'Ni«w° ^ ° " " e aus Peking übersandte die

" Hagw " den Hemden Gesandten am 28. J u l i
w ^ ° n d ^bensmitteln.
lliel^^llchai"/ ^ ' ^"gust. Reuters Bureau meldet
der "> H F ' " ^ d- M.: Der französische Consul
llo»iMen N«3""^"°'uitischer Truppen werden in
5 " M e H H ^ ' " ausgeschifft werden, um die
Li.^kl,! l^wassung zu schützen. Wie verlautet,
^Fl,''g°Tsck. ^ D e c r e l veröffentlicht, mit welchem

> . g ^ " » '"" der Einleitung von Friedens-
^ P e t ^ z , "°ut wird.

^ ! ! > b i r s c k . ? ' ^-«ugust. Ein Bericht des
vom 5. d. besag.,

' e ^ " t > e n ^ " ''^ nordwärts von Kaschitsao sich
^tn > n Gai.s^ ^ ' " ^ n befinde, welche am 20. v.
" ' ' 3 ^ K a m . f ^ " ^ " e n . Gaitscho7 wurde nach
ŝse ^ ^iede^ ''p'e ""der eingenommen. Es wird

^"""en ^ . V u n g der Linie gearbeitet. Regen-
^ e . t e r z s , " Fortschritt der Arbeiten.
^ 3 > t " ^ Z ' U>- August. Admiral Alexejeff
d 4 ^ Die C.H"?lZ"ang iiber Tschi<Fu vom
3 ^ 1 ^ ^ . von H " ° ^ "°" Niu-Tschwang wurde
>«3"ng wird" 2 ? ^ " v v m genommen. Die
d? H / ' ^ s ü w ' ^ ^ " e t und eine russ sche Ver.
^ « N ' i V ' a ^ " Ä Grodeloff telegraphiert an

^ l rdc'^ °us Ehabarowsl vom 9. d. M.:
''> d. M. von einem Dclachlment

unserer Truppen eingenommen. General Rennenkampst
holte am 7. d. M . eine chinesische Abtheilung von
800 Mann Infanterie und WO Mann Cavallerie mit
10 Geschützen ein und schlug sie. Hiebei wurden von
einer Escadron des Amur'Regimenls zwei chinesische
Geschütze erbeutet. Abends giengen die Chinesen zur
Offensive über und versuchten unsere Flanke zu um-
gehcn, wurden jedoch infolge des Karlätschenfeuers und
der wiederholten Angriffe der Kosaken mit grohen Ver-
luste» zurückgeschlagen. General Rennenkampft erhielt
Infanterie, Artillerie uud Cavallerie zur Verstärkung.

S h a n g h a i , 10. August. Eiu chinesischer
Beamter sagte aus, Li-Pi„g-Hang sei mit 15 000 gut
ausgebildeten Soldaten nach ^mg-Tsun marschiert, um
den Verbündeten entgegenzutreten.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am ! 0 . August. Dr, Verou, s. drei Löhnen, Vühinen.
— Vill'l, Katl'chrt, Scdlcany. — Dr. Rottenbelss. Swdlphysinls,
s. Frau, Szrpl's'Olasi (Ungarn). — Löschnig, Reisender, Jägern»
durs. — Gnltier, Granac, Direcloren, slgram. — Fvautil^s,
Plosessor, D'Ulschblod, — Dr. Beusche, Oulsdrsitzer, s. Bruder,
Poganiz) bei Nudolfswcrt. — Dr. Dolschein, Guisbefitzer, C,lli.
— Schunta v. Secdanl, l. l. Linienschifftcapiläu, Trieft. —
hoesel, !̂ö>chnig, Reisende. Oraz. — Tamaro, ltfni,, s. Tochler,
jirauo. — Holazel, Ingenieur, Pillach. — Kröpft, wrlinhut,

Ingenieure; Graf Weljersl)lil»b, Privat; Dorner, Nfm., samnit
Frau; Foltz, l. l, Bauralh; Schwcinburgrr, sllfedi, Wrisz,
Maurin, Adler, Kary, Reisende, Wien.

Verstorbene.
Nm 8. August. Emanuel Popovi,!, Schriflscherösohn,

2'/, M., Sredina 14, Dariulatarrh.
Am ij. August. Anton I r r a j , Arbeiterssohn, 14 M.,

ttarolinengrunb l i l , Tuberculosr. — Franz Srlan, Stadtarmer,
5» I . , .Uarlstädterstrahe ?, Tuberculoje. — Leopold llelavc,
Arbeiterssohn, 9 M., Schießstältgasse 1ü, acut. Darmlatarrh.

Am 10. August. Helene Pal<er, Pcioalbcamlensgattin,
28 I , , Priesterstraße 12, Magenkrebs.

I m C i v i l s p i t a l e .
A m 7. August. Matthias Kriznil, Kaischler, 5« I . .

InLussicienlia coräl». — Margaretha König, Arbeiterin, 70 I . ,
?«lr«ll^i» corcli».

Am 8. August. Anton Pregelj, Drechsler, s.8 I . ,
?llrll1^«i8 eorlil».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhc A)«'!> m. Mit t l . iiuftdrucl 7 ^ i 0 mm.

Das Tagesmitlel der gestrigen Temperatur 18 5 ", Nol"
male: 1» 3 ' .

Verantwortlicher Redacteur' A n t o n F u n t e l .

Depot der k. u. k. Generalstabs- Karten.
Mahstab 1 : ?b lXX). Preis Per Vlatt b0 lr., in Taschenformat

aus Leinwand gespannt 80 fr.

Jg. v.Hleinmanr H Fed. ßambergs Huchhandlung
in laibach.

SchmerzersilNt geben die Unterzeichneten die
Traucrlmldf von dein Ableben ihrer iünigstgeliebten
Mutter, bezw Schwest'-r, Schwiegermutter, Schwä«
gerin. Ollchmutler und Tante, der Frau

Mtilie Srouath, grb. Vamm
l. l. Schulralhs Wilwe

welche am 8. August um 8 Uhr morgens im
s»(1, Lebrn'-jahre nach langem schweren Leiden selig
im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle der theuren Verblichenen wird
Freitag, den 111. August, um w Uhr vormittags
feierlichst eingesegnet, worauf die Beisetzung am
städtischen Fricdhose stattfinden wird.

Die heil. Seelenmessen werden Freitag, den
10. d. M., um 10'/. Uhr vormittags in der Vasilica
zu St. Eufrasio gelesen.

P a r e n z o am 8. August 1900.

l l l a r a l l a m u s . « o j a von V c r a o t t i n i , Töchter
- «!!,«-»< « a m m , P a u l a von «leseweiter,
geb. « a m m , « m a l l e Hohn, a/d »lamm, lU»
Ichwister — « a r l o <5amn«, Tomass de Ver«
g o t t i n i , SchwirgetMne. — « l a r a , « a r l o , « l»
derto « a m u « , Enlel

losmiif
Mundwasser

unerr ei cht in Giftes
Wirkung. Wenige Tropfe"
'laugen auf ein GlasWa^

Preis Kr. 2 - ^

Anerkannt besten
Mund- und Zahnwasser.

Haupt-Drjx'tt: Anton KriMper, huilxuli.

(87M)*

Für das erwiesene Veileid anläjslich der llranlheit
und des Hinscheiden? des Herrn

Karl Obresa
l. l. Postmeister und Realitätenbesiher in Oberlaibach

und fiir die Vegleitung zur Ruhestätte sagen den
innigsten Danl (:l()s»2)

die trauernden Hiutcrbl iebenkn.

O b c r l a i b a c h am 10. August 1900.

Zahvala.
Mnogi dokazi odkritosrčnega no^utja ob

smrti moj<"ga iskreno ljubljenega soproga, ozi-
roma o^eta, gospoda

Frana Ojstrisa
meSčana, poseslnika in asistenta podkovske
Sole c. kr. kinetijske družbe kranjske v Ljubljaui

mnogi poklonjeni krasni venci in mnogobrojno
Castilno spremstvo k zadnjemu poCifku pre-
drazega pokojnika, mi nalagajo dolžnosf, da
izrefem s tem v svojem in svojih otrok imcnu
vsem dragim prijateljem in znancem najfoplfjSo
in najsrčncjSo zahvalo.

V L j u b l j a n i , 10. avgusta 1900.

Mari ja Ojstri.s.

Alexander P a l t e r , Inspcctor der Assecnranz»
gssrllschast «^iew^jorl». gil't in seinem sowie im
Namen seiner Ninder I e l a und « le^ander und
aller übrigen Verwandlen die traurige Nachricht
w n dem Ilbleben seiner innigstgrliebten Gattin, der
hochwohlgeborenen Frau

Delene Palter, geb. Konschegg
welche nach langen, schmerzlichen Leiden, versehen
mit den Tröstungen der heil. Religion, am 10. August
um 2 Uhr morgen« verschieden ist. — Das Leichen,
begängnis findet Sam5<ag, den I I August, um
6 Uhr nachmittags von der Todtenlapelle zu Sanct
Christoph aus statt.

Die Seelenmesse wird in der Pfarrlirche Maria
Verlilndigung gelesen werben.

Laibach am 11. A „gust 1900. (3050)

(Separate Parte werden nicht auenenebeu.)
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An MMet !l. An«
I.»ld»«l»—?»»l» tour, vier bocken ßMiß, î t »uL^r-

^u^ulrllßen del I t . I««M5, HUd«1d^nü1nn^,
0oU»«n». (3025) 2 -2

Zum Lackieren
von Blechwaren, VronzeoImitation, hochsein, auf Oipsfiguren.
Bronzieren von Stiegengittern ic. empfehlen sich Nrüder
Ebe r l , Schviftenmaler, Lackierer, Vau« und MVbel«
Anstreicher, Laibach. Kranciscanergasse. (8^5) N - b

Flaschenbier •«•
as dem Brauhause Perles.

Eine Kiste mit 25 Halbliierflaschen f L 2 - - —
Bestellungen und Einzelverkauf: (3736) 47

Prešerengasse 7 im Vorhause.

• HOB A ̂ ^^P^^A Vft HL ^ P ^ ^ ^ H S I PfTO IjK^V

Veterln.-dlätetlBohes Mittel für Pferde, Horn-
vieh und Sohafe. S.jit 50 Jahren in den meisten
Stallungen im Gebrauch bei Mangel an Fresslust,
schlechter Verdauung, zur Verbesserung der Milch und
Vermehrung der Milchargleblgkeit der Kühe. Preis:
V, Schachtel K I 40, '/2 Schachtel 70 h. Edit nur mit
obiger Schutzmarke zu beziehen in allen Apotheken

(1548) und Droguerien. Haupt-Depöt: 20—ü

TTrniiac Jol*. Kwi^cln
k.u.k.öst.-ung.,königl.rumän.u.füratl.bulg. Hoflieferant

KREISAPOTHEKER, KORNEUBURG bei WIEN.

Heinrieh Kemht, Laibacb g
grout«« Lager und Borttm«nt *»

CraYatteü-Spacialitäten.
(2CX)6; 4 Fortwahrend Cravatte» • New^el*«^

UrATTf)NIs ̂ ^^^^

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Huston, Halskrankheiten, Ma9en'
und Blasenkatarrh,

) I •! LaBUP^
.Niederlage bei Herrn Michael Kastner und ^ c ^ u an\4
| (V.) in Laibach. (Ifcju^

Course an der Wiener Börse von« W . Angnst l!)<)0. "««be°. °»«en Coureblam
Die nollerten Lours,» versteh,« sich »n Kronenwälirung. Die Älotienmg sämmtliche «c«s» »»d der «Divers«-» Uuse» verfiel»« sich per >3t!ki.

Allgemein» Staat'schuld. " ' " ^ " "
«inheltl. «enle «n «oten Mal«

November p, <l. 4 !i"/«. . . »7-55 S? 7b
ln«°».ssel>r. «u„,Pi,»l.4-2«/o 9 ? « 97 L5
. .Vt tb . Iün. ' Iu l iprU,«»" / . . »7 10 S? 3 >
„ .. «pri l 0ct,pr.>l,4»<>/, u? 10 U7-M

«8l»4er S»aa»l°se «5U st. » »«/« 1^9 50 ,71 ^>
l«UUtr „ bUU ft. 4«/« ,33 50 „ 4 50
luuuer „ »ao st. »"/» i b i - i<>3 -
l !»4« „ 100 st. . . l»3 — , W -
dto. „ »« st. . . 1 9 , . ^ ,U5 __
Dum.'Psanddl. l» <»0 ft. K»/, . »Kg — « 9 9 -

PTT^ckddttwHeich».! !

«Xlm.Goldrtnte.M.. Ml! . .

per Cassa <"/» 97«a g7?a
dt». dto. dto. per Ultimo 4°/„ ^ g g j «.7g
0^lnr.Inveftitl»n«Mtnte,stft., i

^ ^ ^ . . . . VI,',« nw> ̂ '«l
<Nsenoahn>Vta«tösch«l»«^

schrtib»»<e».

zu K<<X»l> KrlNicn . . 4-/» —»— —>—
Franz - Joses Oahn in Silber

^div,Ot.) z>/4°/» 118 — 11»-—
Nudolflbayn in Kronenwichr.

steuerfrei (ditz.Tt,) . . 4 ° / , ^ «0 ^ , z
N«r«lr>erz1)ll>in w lttonenwäht.

fteuerir,, 400 »fr., . . 4"/° «h — —--

g« GtaatSschuldUtlschrtibn«»

»Ksadethbabn «<» st. «Vl . ^ / / / »
vo» »0(1 st 4«, _ 4ft^.^

b,o.izinz.Uub».«0<)st.».W.«>. !
« , . Hal jb ' l ' l r . »oa st.' ».'«»' s ' " ' " " " ' "

V / , 4W'— 431'—
»»,. «arl-Lubw.-V. »00 „ . « M .

»»/, »lm «<X1 fi «» -— « « —

Geld »Üare
V , « «»«»»« , n l Zahlnn«

i»»er»o««e« Vis tnb.Pr ior . ' .
vbl lgat lonf».

«lifabethbah» «<X! u, »WN M .
4"/, ad lU-Vo l l « zz »18 —

<tl!sabe,hbllhn, 4l«, u, 2,«» M .
4"/» UN - —--

Franz Ioses'«., «m. 1884. (dl».
El.) Eilb., 4"/. . . . . M25 8H?b

»alizlsch« «fall-Lubwl« Vahn,
(dlv. Ot.) Vilb. 4»/' . , . 94'»0 S5 3o

Vorarlberger «ahn, <lm. 1884,
(di». s t . ) Vllb., 4°/, . . . »4 ?b 85 25

^ ^ ^ .

ot,. oto. « r Ultimo . . . . l l5«ä,15-55
<«/, dto. siente /n Ikronenwähr.,

steuerftti, per «assa . . . «n?«! «0 »n

Ung. Ot.-ltls. Nn/, «old ,<»«ss. <?<i «)/<?<-
dto. dlo. Gilber l<xi f l, . . . 9» «a inn >o
d«». Staat«.0bli«, (Ung. QNb.)

, ». I . « 1 K 1N-,l»,Uk -
^ dto. Gchanlregal°Nt>!ös.^0bl<s. . »«-!<) »!» -

bto, Vrüm.-U, ̂ l!«»fl,—»<x»»fl. lb» 50,l5>» l>o
olo. dto. k b 0 s < . - « 0 » » i . «ü» - 15'.» -
Iheih-Neg.-Lole 4<"„ . . . . ,^» »z l»i ' «5
4°/, ungar. Erundsl i i l . -Obl lg. 8 l — » l «0
i ° / , lroat. und stavon. dttto « l — e» ?u

Andn» isstnll. Anlehn».
5°/» Donau««eg.'«lnleihe l«7« . ,ng — 10? —
«nlehen o«r Otad! Gö<z . . — — — —
«nlehtn d. Ttabt Wien . . . 102 25 103 25

dto. dto. («Lilber od. Gold) i»>- l» i«»-25
dto. bto, (18941 . . . . gl-20 9 2 ' -
dto, bto. (189») . . . , «8-4N S4-1U

«Krseb«U'«lnleh en, v«lo«b. l ° / , S3ü0 1U0-50
4',» «ralner Landei Änlrhen . 3? »5! — —

Veld War ,
Vsandl>l«»s» » l l .

Vodci. »llaUst. inz!>I.ver!,4»/, 94 2<> 85 «c»
Äiöstelr. Lande« H»>p..Anst, <»/„ «<><'>« »7 w
Oest, ung, Vanl 4<>'/Mr. verl.

4°/„ «, . 9« -
dlo, blo. « M r , verl. 4°/, , «, . vu -

3v2rca»l.l.0fl.,»«I,.v,rl,4»/, 9«?5 S» 75.

<ßisenbahn'Pri«ll<2t»»
Vblitz»ll«n»n.

Ferdlnanbe'Nordbal,!, «m, 1888 »7 »0 «8 2U
^V^^^MK^ . . .^-«^«,-

^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ 3 v»>« vz>
««. ^ °°/, !,?75 - -

<".5 iln/ert^al'llsr Oatzmn . . m»U «»» - ^

F/U,l/> Los, ^

verzinslich, Lose.

l"/n Vodencrebit lilise <lm, l8«0 240 - «4.1 ö«
«"/° ,. .. <im iww -^<-—^»^ü>
<"/«Donan-Damps>ch, «ixifi. . . »4« — 3«« —
b"/» DonauNegul'Lose . . . »5N 50 «58--

Unvtl,>i»«lche Lose.

Vudap,.Aastlica (Dombau) z sl. 12'ÜU '»«0
«lndMose 10« sl 38» — »87 -
«laryUosc 40 sl. CM. . . . 124 — I«S -
Ofener Lose 4» sl 125-— i»8-
PaM.vose 40 sl. KM. . . . 131 50 ,»» 50
UothenNituz, Oeft.Vts.v., «nfl. 42 2!, 43 2»

„ „ ung, „ „ «f l . 20 3« 2l-z<!
«udolphLose 1» fl « 3 - 65 —
Ealm-Lose 40 s< 17>,._ 17g —
Ll,«enoU Uos« 40 sl. . . . 1SS-— —'—
WaldsteiN'Losc 20 sl —— —--
«ewinstsch. b. z°/, Pi.^chulbv.

d. «odtnciedltanst, «m. il»88 « 1 — °2 —
«albach« Lose <8 «» 4g-50

««w «« ' s

«eiien.

nehnlung»».

«ussi« L^epl. «lü.nb. 5.00 ». . «130 3NIN
Uau^ u, «ei>!sl,«H«s. f. Nädt,

Elraflenb, l» M ? n lit, X , 2«>l «83
l»lo, dlo, bto. llt, N . , »74 ><<2?z z<>

Vöhm, Nordbal,!! «!»<> !!, . , 4 2 0 - 4 ^ - -
Uuschtlehrader «tls, 50» f l , I M , 3010 3030

! bto. dto, Nrl, U) «W sl. . 10?» l«»»4 >

/ ^>Hv?-„ .«^» >/ ^sF» . , !»» — > ^ , - ^

lleslerr, Hoiomestb »XI f l . 2 , 44?- l<49~-
oto. l»ta, (l, l. «) 2<»ft fl. s . < z » — / « , , .

P r a « ' ! , ^ « «ti'enb w<»n. »l»«y. i<^» — ̂ ,^, >.
2iaH«eVitn1)^n ^ » ^ . G, . K5<> bv KK? «>
sadbahn 200 f l . L «'.->-— l l« -
Vübnm-dd, Aerb..<», »m>fl.llM !»SS - 3?l -

iNa» ÄcNs>, 100 sl. . . . lW —X»bO
llng, -aal!,, «kiseno. «Xifl. Vlloer 4<«l — 4lll —
Unz >l»cstl»,<l»<allb.«raz)20(»fl.K. 4 t i — 4«z —
M e n « LocallKchuen-Vlct. «ks. — — — —

Danken.

Anglo Oest. Vanl 120 sl. . . «?»-«, « ? ' «
Oanloerein, Wiener, 20a f l , . 4»t-50,495 5<»
Uobcr.»N„st,. Oest,, «»n fl, 2 , 8,̂ » — «bV—
«rbt'«nst,f , H a n b u « , lUUft. - - - - . -

dto, dtv. per Uliimi, . . . h«5-—L»N'.-
«Irebitbanl, «!l>z, u!i«., «»« f l . . S»2 75 S«4 7ii
Deposttenbanl, All«,, 20« f l , , 422 — 424 —
!t«compte'<l>el., Ndvüst,, 500 fl ,410- l415
V 10-U Hasse»» , Wiener, 2<X>fl, 470 — 48« --
Hypother°.,0«st.,l»<»!l,3O>/,« 1W - ,W 50

Uanberbonl. 0fs«. »nn sl, . > " , ^ «'«<
Oesterr, ul,„ar, Ban», 0<»«> <!. > !^, ̂  ^
Nüinnbanl Ä»" <!, - ' - ' A«' ' ^
«filfli l iban». Vllla,. >4<» sl. " °

lndul»rl».Zjn«tt'
mhmunge». ^

Bannes,. «N«. °s'„ ,W st, - ,' ' " " ! ^,,^

i» Wie» wo sl, . , . / «,- 's ' , ,^
E^mb^vmn.Ue^. ' t l l le , ' « » l . °" ^ l » » ^

,,G»,yr««," , P«P>^, « « ̂  ^ » , ^ ^ ^
Irtsailer «»ohlcnw, <^! ?« "- 1?« > " "
Vatf,ns,>«,.0,f l ,<"! i l"n'.<"'" " "

400 »r - ,^ß - ^ ^

«lene^craer «leael «c<!e,< O"! " °

5 u r z . b tch len. ^ . ^ ^

Deutsche P l ü h , . . . . - ' 5 , , » l ' H e s
London ' ' B ̂  > ^
Parlö ' ̂ - ^
25. PettrNur, '

Ducaten - ' l » » , « ^

Deutsche Neickübanlnolen - ' D»', ,»°
Ilalienüchc Vanlnoleu . - ' ,»t>,̂  ^
«nbel!«o»«n. . . . - ' ̂ ^ . ^ ^

^ > ,

321».- -«.».4 "VorlcaAif
Ton Rfntfn, Pfandbriefen, I*rlorltttl«n, Actlen,

Losen etc., Derlien und Valnlen.

(989) Loi-VeraichöTung.
Ba,33.1c- -a.33.cL "^recli.slex-GJ-esclx&ft

PriTat-l)«pot8 (Sas«-Deposit»*) , t » v

Verzluvif voi Bar Elslagen I« Cnti Cirnit- " ^ | ^ J ^ * f f f f * '


